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1. Die Tereno.

Die Tereno nennen sich selbst poke, das heißt: Erde. „Weil unsere Vor
fahren aus poke, der Erde, hervorkamen und weil wir auf poke, der Erde,
leben“, wurde mir dazu erklärt.

Im Februar 1934 habe ich diesen unweit von Miranda im Süden des
brasilianischen Staates Matto Grosso lebenden Arawaken-Stamm besucht. Ob
wohl er wahrscheinlich schon seit Mitte des 17. Jahrhunderts in friedlichen und
zweifellos seit Mitte des vorigen Jahrhunderts in immer enger werdenden Be
ziehungen zu den Weißen steht, hat er doch außer seiner Sprache noch gewisse
Einrichtungen seiner Gesellschaftsordnung bewahrt. Ich habe das Bemerkens
werteste davon in meinem Aufsatz „Die Erbfolge der Häuptlinge bei den
Tereno“ (im „Ethnologischen Anzeiger“, Bd. IV, 1935) dargestellt.

Die Tereno, deren Anzahl laut den verschiedenen Berichten seit mehr als
hundert Jahren zwischen zwei- und viertausend Individuen schwankt, haben
von alters her Feldbau betrieben und sich zu Dorfgemeinschaften vereinigt, von
denen gegenwärtig elf bestehen.

2. Der Gewährsmann.

Die folgenden Angaben verdanke ich dem Häuptling des Dorfes
Mureira, den die Brasilianer José Correia nennen. Sein Tereno-Name war
früher Kalapeti und ist heute Nakili. Ich hätte die in der vorliegenden Arbeit
wiedergegebenen Texte und die Erläuterungen dazu sicherlich von keinem
anderen Tereno mehr erfahren können.

Nakili ist nahezu neunzig Jahre alt. Er hat auf dem Kopf tiefe Narben
vom Paraguaykrieg, und er erzählte mir, wie er damals, also 1865, als etwa
zwanzigjähriger Bursche, gegen die paraguayischen Soldaten gekämpft hat.
Jetzt ist er ein rüstiger Greis von hoher, schlanker Gestalt, mit vollem Haar,
in dem erst wenige graue Strähnen zu sehen sind, mit einem weißen Schnurr
und sogar Kinnbärtchen, mit guten Schneidezähnen im Unterkiefer und einigen


